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Locus typicus: Tongrube Dubki bei Saratov/Russland; Stratum 
typicum: Oberes Callovium (Lamberti-Zone).

Die Originale und das Belegmaterial werden im Vernadski-
Museum in Moskau hinterlegt, die Typen und Originale unter 
den Nummern JG 11-45.

2. Bemerkungen zum Fundort 
(V. V. MITTA, Moskau)

Die Fundstelle ist eine kleine Tongrube, gelegen 2,5 km 
westlich des Dorfes Dubki (7 km vom nordöstlichen Stadtrand 
von Saratov entfernt). Die Grube wurde 1998 anlässlich des 
Baus einer Bahnüberführung angelegt; heute ist sie stillgelegt. 
Aufgeschlossen sind noch 10-12 m: zuunterst dunkelgraue 
Tone des Obercalloviums, überlagert von Mergeln des Un-
teroxfordiums sowie dem Basalkonglomerat und Sanden des 
mittleren Volgiums.

Vom Obercallovium ist die Zone des Quenstedtoceras 
lamberti vertreten. Nach Auskunft der Saratover Kollegen 
erreicht sie eine Mächtigkeit von 8,5 m. Bei meinem ersten 
Besuch (2001) war der unterste Teil bereits mit Wasser bedeckt, 
so dass ich lediglich die oberen 6,3 m aus eigener Anschauung 
kenne. Nicht gesehen habe ich die Henrici-Subzone, die 
aber nach Auskunft von V. SELTZER (Saratov) vorhanden ist. 
Die Aufsammlungen von Herrn GRIGORIEV erfolgten unho-
rizontiert und umfassen wohl Funde aus allen 4 Subzonen 
der Lamberti-Zone (Henrici-, Praelamberti-, Lamberti- und 
Paucicostatum-Subzone).

Die dunkelgrauen Tone der Lamberti-Zone führen zer-
streut Konkretionen und Linsen eines grauen Mergels mit 
Einschlüssen von Pyrit und Markasit. Erkennbar sind Kon-
densationshorizonte mit Anreicherungen der Fauna, doch 
ohne Anzeichen von Erosionsphasen. Die Fossilien sind gut 
– nicht selten sogar sehr gut – erhalten, die Bivalven und Am-
moniten oft mit Perlmuttschale. Sie sind meist subhorizontal 
eingebettet. Die Phragmocone der Ammoniten sind in der 
Regel vollkörperlich überliefert, während die Wohnkammern 
durch diagenetische Setzungen zerdrückt wurden. Bis zu 10% 

Kurzfassung

Aus der Lamberti-Zone (oberes Callovium) von Dubki bei 
Saratov/Russland werden 19 Gastropoden-Arten beschrieben; 
7 von ihnen sowie eine Gattung (Gerasimovcyclus n. gen.) sind 
neu. Es bestehen enge Beziehungen zwischen dieser Fauna und 
der aus etwa gleichaltrigen Schichten Mittel- und Westeuropas 
(Auftreten identischer oder nahe verwandter Arten).

Schlüsselwörter: Gastropda, Taxonomie, Callovium, Rus-
sische Plattform (Saratover Gebiet)

Abstract

Nineteen gastropod species are described from the Lamberti 
zone (Upper Callovian) from Dubki/ Russia; seven species and 
one genus (Gerasimovcyclus n. gen.) are new. Close relation-
ships exist between the fauna from Dubki and contempora-
neous faunas from Middle and Western Europe (occurrence 
of identical or closely related species).

Key words: Gastropoda, taxonomy, Callovian, Russian 
platform (Saratov region)

1. Einleitung

Die Tongrube Dubki bei Saratov (Russland) lieferte eine 
sehr gut erhaltene Gastropodenfauna aus der Lamberti-Zone 
des oberen Calloviums. Es ist wohl die besterhaltene Fauna 
dieses Alters, die bisher von der Russischen Plattform bekannt 
wurde. Sammler ist Herr GRIGORIEV aus Saratov, der dem Ver-
fasser einen Teil seiner Sammlung zur Bearbeitung überließ. 
Weiteres Material stammt von Dr. MITTA (Moskau) und aus 
eigenen Aufsammlungen. Nähere Angaben zu den Aufschluss-
verhältnissen und zur Stratigraphie sind in den Arbeiten von 
KEUPP & MITTA (2004) sowie MITTA (2003) zu finden.

Für alle in dieser Arbeit beschriebenen neuen Arten gilt: 

Gastropoden aus dem oberen Callovium (Lamberti- Zone) der Tongrube
Dubki bei Saratov, Russische Plattform

Von
Joachim Gründel*

(mit einem Beitrag von V. V. Mitta)

Institut für Geologische Wissenschaften, Fachbereich Paläontologie, Freie Universität Berlin, 
Malteserstrasse 74-100 Haus D, 12249 Berlin, Germany

Manuscript received August 5, 2005; revision accepted September 1, 2005.
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der Ammoniten zeigen syn-vivo Beschädigungen der Schale, 
bei 2-3% siedelten Serpuliden und kleine Bivalven auf der 
Schalenoberfl äche (meist postmortal, seltener syn-vivo).

Die Invertebratenfauna (ohne Mikrofossilien) setzt sich 
prozentual wie folgt zusammen: Ammonoidea ca. 72%, 
Belemnoidea ca. 6%, Nautilida ca. 0,5%, Bivalvia ca. 10%, 
Gastropoda ca. 4,5% und Annelida ca. 3%. Die restlichen ca. 
4% verteilen sich auf Scaphopoda, Arthropoda, Brachiopoda, 
Echinodermata und Bryozoa. Am zahlreichsten vertreten sind 
nektobiontische carnivore Formen (Cephalopoda). Unter den 
benthonischen Organismen dominieren die im Sediment wüh-
lenden Sedimentfresser. Vertreten sind auch vagile (einschließ-
lich der phytophagen Formen) und sesssile (fest aufgewachsene 
oder mit Byssusfäden angeheftete) Epibionten. Seltener sind 
auf der Sedimentoberfl äche lebende Sedimentfresser sowie 
Detritusfresser.

Das Obercallovium von Dubki ist durch eine ruhige Se-
dimentation gekennzeichnet. Kurzzeitige Unterbrechungen 
der Sedimentation werden durch Kondensations-Horizonte 
(Fossilanreicherungen) angezeigt. Es fehlen Erosionsspuren. 
Die Fossilführung belegt ein ausreichendes Sauerstoffangebot 
in den bodennahen Wasserschichten und in den oberen Lagen 
des Sediments sowie ein ausreichendes Nahrungsangebot.

3. Systematische Paläontologie

3.1 Unterklasse Archaeogastropoda THIELE, 1925

Ordnung Vetigastropoda SALVINI-PLAVÉN, 1980

Überfami l i e  Pleurotomarioidea SWAINSON, 1840

Fami l i e  Pleurotomariidae SWAINSON, 1840

Gattung  Bathrotomaria COX, 1956
Typusar t : Trochus reticulatus SOWERBY, 1821; Kimme-

ridgium, Großbritannien.

Bathrotomaria ostcostata n. sp.

Taf. 1, Fig. 1-4

part 1992  Bathrotomaria reticulata (SOWERBY, 1821) – GERASIMOV:
 11, Taf. 1, Fig. 3, 10a-b, Taf. 2, Fig. 4-6, 8

Der iva t io  nominis : Zusammengesetzt aus “ost-“ von 
lat. „ostium“ = Eingang, Mündung und lat. „costa“ = Rippe.

Holotypus : Das auf Taf. 1, Fig. 2-4 abgebildete Exem-
plar.

Para typus : 1 Exemplar.

Diagnose : Das Gehäuse ist breit konisch. Der Schalen-
bereich zwischen Selenizone und abapikaler Naht ist konkav. 
Die Mündung hat eine deutliche Columellarfalte. 

[Diagnosi s :[Diagnosi s :[  The shell is broadly conical. The shell segment 
between the selenizone and abapical suture is concave (side 
view). On the columella a distinct fold is developed.]

Beschre ibung : Das grössere Exemplar ist mit 6,5 Win-
dungen 14 mm breit und 12 mm hoch. Das Gehäuse ist breit 
konisch mit konkavem Bereich zwischen Selenizone und aba-
pikaler Naht. Der Protoconch hat einen Durchmesser von ca. 
0,4 mm. Nach dem Protoconch setzt sofort die Skulptur ein, 
bestehend aus Spiral- und Axialrippen. Erst nach 3-4 Windun-
gen bildet sich die für Bathrotomaria charakteristische laterale 
Kante (bei der vorliegenden Art kielartig) mit der Selenizone 
heraus. Apikal vom Kiel sind auf der 3./4. Windung 3, etwa ab 
der 5. Windung 5 Spiralrippen ausgebildet. Abapikal vom Kiel 
sind es erst 2, dann 3 Spiralrippen. Sie werden von zahlreichen, 
meist schwächeren Axialrippen gehöckert. Der Kiel hat deut-
lich mehr Höcker als Axialrippen. Letztere verlaufen apikal 
vom Kiel generell prosoclin, abapikal von ihm opisthoclin. 
Die Basis ist fl ach. Die kräftige gehöckerte Grenzspiralrippe 
wird etwas oberhalb der Naht sichtbar. Auf sie folgen, etwas 
nach innen versetzt, 1-2 schwächere Spiralrippen. Erst dann 
wird die Basis winklig gegen die Flanke abgesetzt. Die Basis 
ist ganz mit mehr als 10 gleichfalls gehöckerten Spiralrippen 
bedeckt. Sie werden nahe der Basismitte kräftiger. Die Axial-
rippen schwächen ab, bleiben aber deutlich. Sie verlaufen erst 
opisthocyrt und nahe der Basismitte prosocyrt. Ein Nabel ist 

Tafel 1: Für alle Exemplare gilt als Fundort die Tongrube Dubki bei Saratov und als Fundschicht die Lamberti-Zone des oberen Calloviums.
All specimens come from the clay pit Dubki near Saratov and date from the Lamberti zone / Upper Callovian.

Fig. 1:  Bathrotomaria ostcotata n. sp., Paratypus, JG 11. Gehäuse in Seitenansicht/shell in lateral view, Breite/width 14 mm.
Fig. 2-4:  Bathrotomaria ostcostata n. sp., Holotypus, JG 12. 2-3 = Gehäuse in Seiten- und Dorsalansicht/shell in lateral and dorsal view,
 Breite/width 10 mm; 4 = Protoconch und erste Teleoconchwindungen in Dorsalansicht/protoconch and fi rst teleoconch whorls in
 dorsal view, Breite des Ausschnitts/width of the detail 2,2 mm.
Fig. 5-7:  Metriomphalus? grigorievi n. sp., Paratypus, JG 13. 5 = Gehäusespitze in Seitenansicht/top of the shell in lateral 
 view, Ausschnitthöhe/height of the detail 2 mm; 6 = Feinskulptur der Windungsfl anke/fi ne sculpture on the fl ank of whorl, 
 Ausschnitt höhe/height of the detail 0,64 mm; 7 = Protoconch und erste Teleoconchwindung in Dorsalansicht/protoconch
 and fi rst teleoconch whorl in dorsal view, Ausschnitthöhe/height of the detail 0,85 mm (Durchmesser des Protoconchs/diameter 
 of the protoconch  0,21 mm).
Fig. 8:  Metriomphalus? grigorievi n. sp., Paratypus, JG 14. Gehäuse in Seitenansicht/ shell in lateral view, Höhe/height 4,4 mm.
Fig. 9-11:  Metriomphalus? grigorievi n. sp., Holotypus, JG 15. Gehäuse in Seiten-, Dorsal- und Ventralansicht/shell in lateral, dorsal and ventral
 view, Breite/width 9,5 mm.
Fig. 12-14:  Eucycloscala pseudopagodaformis (GERASIMOV, 1992), JG 16. 12-13 = Gehäusespitze in zwei Seitenansichten/top of the shell in two
 lateral views, Höhe des Ausschnitts/height of the detail 2,3 bzw. 0,56 mm; 14 = Gehäusespitze in Dorsalansicht/top of the shell in
 dorsal view, Ausschnitthöhe/height of the detail 1 mm (Durchmesser des Protoconchs/diameter of the protoconch 0,29 mm).
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nicht erkennbar. Die columellare Innenlippe hat eine deutliche 
Falte.

Bemerkungen : Die Bathrotomaria reticulata i. S. von 
GERASIMOV (1992)  ist sehr variabel und hat eine lange stra-
tigraphische Reichweite (mittleres Callovium bis mittleres 
Volgium). Einige seiner abgebildeten Varianten (z.B. Taf. 1, Fig. 
3, 4, 10a-b, Taf. 2, Fig. 6) sind den vorliegenden Exemplaren 
sehr ähnlich, stammen aber aus dem Oxfordium. Sie haben 
im Unterschied zu diesen einen Nabel sowie anscheinend 
schwächere und zahlreichere Axialrippen. Gemeinsam ist 
beiden die columellare Falte (GERASIMOV 1992: Taf. 1, Fig. 4). 
Das einzige von GERASIMOV aus dem Callovium abgebildete 
Exemplar (Taf. 5, Fig. 2) weicht dagegen deutlich ab: höhere 
Spira und schlankeres Gehäuse, der Kiel ist nicht so ausgeprägt, 
es fehlt die Konkavität zwischen Kiel und abapikaler Naht, der 
Übergang zur Basis ist stärker gerundet, die Axialrippen sind 
schwächer und zahlreicher.

Bez iehungen: Allen anderen Bathrotomaria-Arten fehlt 
– soweit beschrieben bzw. abgebildet – die columellare Falte. 
Nur BODEN (1911: Taf. 5, Fig. 15) bildete eine Bathrotomaria-
Art mit columellarer Falte ab, die allerdings in der Beschrei-
bung nicht erwähnt wird. Die von BODEN Pleurotomaria 
buchana D’ORBIGNY genannte Form stammt aus dem unteren 
Oxfordium von Popilani (Papile) in Litauen. Sie weicht von 
der vorliegenden Art durch das schlankere Gehäuse mit hö-
herer Spira und eine deutlich feinere Skulptur ab. Die Basis 
ist stärker konvex sowie gerundeter gegen den sichtbaren 
Winddungsteil abgesetzt.

Von der Bathrotomaria reticulata (SOWERBY, 1821), mit der 
GERASIMOV seine Art gleichsetzt, ist eine Columellarfalte nicht 
bekannt. Die Abbildungen der Art z.B. bei SOWERBY (Taf. 272, 
Fig. 2), KNIGHT et al. (1960: Fig. 131/1), SIEGFRIED (1976: Taf. 6, 
Fig. 4), MARTILL & HUDSON (1994: Taf. 9, Fig. 1-2) oder KAIM 
(2004: Fig. 136B3-4) zeigen eine schlankere Art mit feinerer 
Skulptur, fehlender oder nur angedeuteter Konkavität abapikal 
von der Selenizone sowie stark gerundetem Übergang von der 
Lateralfl äche zur Basis.

Überfami l i e  Trochoidea RAFINESQUE, 1815

?Fami l i e  Liotiidae ADAMS & ADAMS, 1854

?Unter fami l i e  Liotiinae ADAMS & ADAMS, 1851

Gattung  Metriomphalus COSSMANN, 1916
Typusar t : Turbo davousti D’ORBIGNY, Turbo davousti D’ORBIGNY, Turbo davousti 1853; Bathonium, 

Frankreich.

Bemerkungen : Nach FISCHER & WEBER (1997) ist Turbo 
davousti D’ORBIGNY, 1853 ein Synonym von Turbo hampto-
nensis MORRIS & LYCETT, 1851. Letztere Art wird auch von 
COX & ARKELL (1950) zur Gattung Metriomphalus gestellt. 
Ein charakteristisches Merkmal der Typusart sind die auf ihrer 
Vorderseite löffelartig vertieften Höcker. Diese Vertiefung wird 
erst im Laufe der Ontogenese gebildet. Bei HUDLESTON (1894: 
Taf. 30, Fig. 7) ist der Mündungsrand seiner Turbo davousti 

im columellaren Bereich fl ächig verbreitert (diese Abbildung 
wird von KNIGHT et al. (1960: Fig. 204/3) kopiert und damit 
diese Bildung als Merkmal von Metriomphalus akzeptiert. Eine 
solche Verbreiterung des columellaren Mündungsrandes der 
Typusart der Gattung ist weder bei MORRIS & LYCETT (1851: 
Taf. 9, Fig. 30, 30a-b), D’ORBIGNY (1853: Taf. 331, Fig. 7-10) 
noch bei FISCHER & WEBER (1997: Taf. 23, Fig. 13) erkennbar 
(erhaltungsbedingt?). Sie ist aber deutlich bei einer Art, die 
GERASIMOV (1992: Taf. 10, Fig. 1a, 3) als Metriomphalus segre-
gatus (HÉBERT & EUDES-DESLONGCHAMPS, 1860) abbildet. Alle 
genannten Arten zeigen die Vertiefung auf der Vorderseite der 
Höcker. Die nachfolgend beschriebene M.? grigorievi gleicht 
der Typusart von Metriomphalus in Gestalt und Skulptur. Ihr 
Mündungsrand ist im columellaren Bereich deutlich verbrei-
tert. Ihren Höckern fehlt aber die Vertiefung. Frühontogene-
tisch sind außerdem die Anwachslinien lamellenartig verstärkt 
(Taf. 1, Fig. 7) (ein wichtiges Merkmal der Liotiidae), was bei 
anderen Vertretern von Metriomphalus bisher nicht nachge-
wiesen wurde. Da einerseits der Merkmalsbestand der Typusart 
von Metriomphalus noch nicht abgeklärt ist und andererseits 
die Vertiefung der Höcker fehlt, kann die Art nur vorbehaltlich 
der Gattung Metriomphalus zugewiesen werden.

Metriomphalus? grigorievi n. sp. grigorievi n. sp. grigorievi

Taf. 1, Fig. 5-11

Der ivat io  nominis : Benannt nach dem Sammler Herrn 
GRIGORIEV aus Saratov, dem der Verfasser den größten Teil des 
Materials verdankt.

H o l o t y p u s : Das auf Taf. 1, Fig. 9-11 abgebildete 
Exemplar.

Para typen : 4 Exemplare.

Beschre ibung : Das größte Gehäuse (mit 6 Windungen) 
ist 9 mm hoch und 9,5 mm breit. Die ersten Windungen sind 
fast planspiral aufgerollt. Das glatte Embryonalgewinde vom 
Archaeogastropoda-Typ hat einen Durchmesser von 0,21 mm. 
Mit dem Teleoconch setzt eine Skulptur aus zahlreichen ver-
stärkten Anwachslinien sowie mehreren Spiralrippen ein. Eine 
Spiralrippe wird noch auf der 1. Teleoconchwindung zu einer 
gerundeten Kante verstärkt. An ihr wird ein anfangs horizon-
taler, später abgeschrägter apikaler Windungsteil gegen einen 
senkrecht stehenden abapikalen Teil abgesetzt. Je eine weitere 
verstärkte Spiralrippe wird unter der apikalen und oberhalb 
der abapikalen Naht gebildet. Beide werden wulstig verstärkt. 
Die gesamte Schale (einschließlich der Spiralrippen und Basis) 
ist mit zahlreichen spiralen Lirae bedeckt. Die verstärkten An-
wachslinien werden bald durch prosocline Axialrippen ersetzt. 
Diese höckern die Spiralrippen. Die Höcker sind zahlreich, 
gerundet und breiter als die trennenden Zwischenräume. Auf 
der mittleren Spiralrippe der letzten Windung des größten 
Exemplars sind ca. 42, auf der apikalen etwa 32 und auf der 
abapikalen mehr als 50 Höcker ausgebildet. Zwischen den Spi-
ralrippen sind die Axialrippen nur schwach. Die Basis ist stark 
konvex und nicht winklig abgesetzt. Auf die Grenzspiralrippe 
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folgen 4 etwa gleich starke Spiralrippen. Der enge Nabel wird 
von einer wulstigen Spiralrippe sowie einer weiteren kräftigen 
Spiralrippe umrundet. Alle Spiralrippen sind mit zahlreichen 
Höckern besetzt, die durch schwache prosocline Axialrippen 
bzw. verstärkte Anwachslinien verbunden werden. Die Mün-
dung ist rundlich. Im Übergangsbereich von der columellaren 
Innenlippe zum basalen Mündungsbereich ist der Mündungs-
rand verbreitert und läuft außen in zwei Zipfel aus.

Fami l i e  Eucyclidae KOKEN,1898

Gattung  Eucycloscala COSSMANN, 1895
Typusar t : Trochus binodosus V. MÜNSTER, 1841; höhere 

Trias, Alpen (St. Cassian).

Diskuss ion : Die triassische Typusart der Gattung hat 2 
kräftige, dicht beieinander liegende Spiralrippen, die auch auf 
den Alterswindungen ausgebildet sind und den Windungsum-
riss kanten (8-eckiger Windungsquerschnitt). Eine ähnliche 
Ausbildung zeigen auch viele jurassische Arten, z.B. Eucyclos-
cala praetor (GOLDFUSS, 1844) i. S. von GRÜNDEL (2003b). Im 
Unterschied zur Typusart ist bei ihnen eine schwächere dritte, 
subsutural gelegene Spiralrippe ausgebildet. Bei anderen Arten 
wird im Verlauf der Ontogenese eine der beiden kräftigen 
Spiralrippen abgebaut und der Seitenumriss wird ± gekielt 
[z.B. E. orbignyana (HUDLESTON, 1893) i. S. von GRÜNDEL

(2003b)]. In anderen Fällen werden die drei Spiralrippen im 
Verlauf der Ontogenese gleich stark und die Seitenlinien der 
Windungen konvex bis gerade [z.B bei Eucycloscala sp. cf. 
aedilis (V. MÜNSTER, 1844) i. S. von GRÜNDEL (2000a)]. Alle 
diese Arten haben aber ein frühontogenetisches Stadium mit 
einer schwachen subsuturalen und zwei kräftigen, weiter 
abapikalwärts gelegenen Spiralrippen (8-eckiges Stadium). Die 
Skulptur aus anfangs nur Axialrippen setzt entweder sofort mit 
beginnendem Teleoconch ein oder ist bis zu einer reichlichen 
Windung verzögert.

Die Arten mit spätontogenetisch gekielten Windungen 
ähneln stark den Arten der Gattung Eucycloidea HUDLESTON, 
1888. Bei deren Typusart, E. bianor (D’ORBIGNY, 1853), fehlt 
jedoch ein frühontogenetisches Stadium mit 2 oder mehr 
Spiralrippen. Nach einer ± gerundeten 1. Teleoconchwin-
dung wird der Umriss durch einen unter der Windungsmitte 
gelegenen Kiel gekielt. Diese Ausbildung bleibt während der 
gesamten Ontogenese erhalten (GRÜNDEL 1997a, 2003b). Die 
Frühontogenese weicht somit deutlich von der der Gattung 
Eucycloscala ab. Dies gilt auch für die anderen Eucycloidea-
Arten; z.B. für E. schlosseri (KUHN, 1938) (siehe GRÜNDEL

2003b), E. granulata (HÉBERT & EUDES-DESLONGCHAMPS, 1860) 
(siehe GRÜNDEL 1997a), E. verrucosa GRÜNDEL, 2000 und E. 
izabellae (KAIM, 2004).

Eucycloscala pseudopagodaformis (GERASIMOV, 1992)

Taf. 1, Fig. 12-14; Taf. 2, Fig. 1-2

1992  Eucyclus pseudopagodaformis GERASIMOV, sp. nov. – GERA-
 SIMOV: 36, Taf. 8, Fig. 9

Mater ia l : 10 Exemplare.

B e s c h r e i b u n g : Das fotografierte Exemplar ist mit 
reichlich 5 Windungen (die Gehäusespitze fehlt) 22 mm hoch 
und 18 mm breit. Das breit spindelförmige Gehäuse hat ein 
Embryonalgewinde vom Archaeogastropoda-Typ mit einem 
Durchmesser von 0,24 mm. Die 1. Teleoconchwindung ist glatt. 
Erst gegen Ende setzen Axialrippen (zuerst im apikalen Be-
reich erkennbar) und eine Spiralrippe oberhalb der abapikalen 
Naht ein. Im Verlauf der 2. Teleoconchwindung fl achen die 
Flanken ab, die Nähte sind eingetieft. Es werden zwei weitere 
Spiralrippen angelegt; die oberhalb der abapikalen Naht gele-
gene entspricht der größten Gehäusebreite. Etwa 25 schmale 
und prosocline Axialrippen verlaufen von Naht zu Naht. Auf 
der 5./6. Windung wird eine schwächer bleibende Spiralrippe 
zwischen apikaler und mittlerer primärer Spiralrippe gebildet. 
Die abapikale Spiralrippe wird wulstig. Auf diesem Wulst 
verlaufen 2-3 schmale Spiralrippen. Die Höcker der apikalen 
Spiralrippe werden größer und weitständiger, die auf der aba-
pikalen Wulst zahlreicher und kleiner (auf der letzten Windung 
hat das fotografi erte Exemplar apikal 32 Höcker, abapikal 
ca. 80). Die anfangs regelmäßigen Axialrippen lösen sich in 
zahlreiche kürzere und schwächere alternierende Rippenstü-
cke auf, die nicht mehr von Naht zu Naht reichen. Zwischen 
ihnen sind Anwachslinien verstärkt. Insgesamt verlaufen die 
axialen Strukturen schwach opisthocyrt. Die Basis ist mäßig 
konvex. Die Grenzspiralrippe weicht deutlich hinter den aba-
pikalen Wulst zurück (Seitenansicht). Auf sie folgen in etwa 
gleichen Abständen 6-8 Spiralrippen gleicher Stärke. Sie sind 
gehöckert. Die Höcker nahe der abapikalen Wulst sind kleiner 
und zahlreicher als die nahe der Basismitte gelegenen Höcker. 
Die Axialrippen klingen auf der Basis aus. An ihre Stelle treten 
zahlreiche verstärkte Anwachslinien. Die breit ovale Mündung 
ist stets beschädigt. Parietale und columellare Innenlippe stehen 
winklig zueinander. Die Außenlippe ist stark konvex.

Bemerkungen : GERASIMOV lagen nur wenige Exemplare 
in weniger guter Erhaltung vor. Sein Holotypus (1992: Taf. 
8, Fig. 9) ist ein nur mäßig erhaltener Abdruck, von dem ein 
Ausguss angefertigt wurde. Ein direkter Vergleich mit dem 
vorliegenden Material bestätigte dessen Zugehörigkeit zur 
GERASIMOVschen Art.

Gat tung  Gerasimovcyclus n. g.
Typusar t : Fusus clathratus LAHUSEN, 1883; Oxfordium 

(Neuabbildung der Art bei KAIM 2004: Fig. 11A, B, E), Rus-
sische Plattform nahe Rjasan.

Der iva t io  nominis :  Zu Ehren des russischen Gastro-
podenforschers P. A. GERASIMOV.

D i a g n o s e : In der Gestalt ähnlich Eucycloidea (letzte 
Windung mit mehr oder weniger deutlichem Kiel). Frühon-
togenetisch mit Eucycloscala-Stadium (schwache subsuturale 
Höckerreihe und zwei kräftige gehöckerte Spiralrippen im 
abapikalen Windungsbereich, welche den Umriss kanten). 
Die Basis ist stark konvex. Die Mündung hat einen deutlichen 
abapikalen Kanal. 

[Diagnos i s : Shell shape similar to that seen in Eucycloidea
(last whorl with a more or less distinct keel). First teleoconch 
whorls with an Eucycloscala-stage (a weak spiral rib below 
the adapical suture, two strong abapical spiral ribs and edged 
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